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      8. Mai 2016:  Tagesseminar mit Herwig Duschek in Satyagraha (S) zum Thema: 

 Rudolf Steiners "Geheimwissenschaft im Umriss"
1
    

 

Herwig Duschek, 5. 5. 2016          www.gralsmacht.eu       www.gralsmacht.com 
 

1987. Artikel zu den Zeitereignissen 
 

Flüchtlings-Programm und 

 rechtsfreie Räume, Teil 167 
 

           Johann S. Bach: " Entziehe dich eilends ", BWV 124, 5. Duett (SE-229): S. 4 

 
 Vor dem Gesetz sind eigentlich alle gleich, oder nicht? (Teil 5) – "Migrationsbonus" – "hart aber fair" (2) 

 
                                                 (Heute ist Christi Himmelfahrt: siehe Artikel 280) 

 

Berücksichtigt man die letzten vier Artikel
2

 (mit dem Untertitel Vor dem Gesetz sind 

eigentlich alle gleich, oder nicht?), so stellen sich die Fragen: 

 

- gibt es bei Verurteilungen einen (inoffiziellen) sogenannten "Migrationsbonus", der 

Straftäter mit Migrationshintergrund (MHG) bevorteilt (vgl. die vielfach verzögerten 

und geschönten Polizei- und Pressmitteilungen bei Straftaten mit MHG,
3
 bzw. die un-

terlassene Strafverfolgung
4
)? 

- wenn ja: warum ist das so? 

- wenn ja: hat das etwas mit gewissen Ideologien
5
 zu tun?  

 

  
 Türkischer Rockerclub erklärt Deutschland den Krieg.6 

 

                                                 
1
 http://www.gralsmacht.eu/termine/ 

2
 Siehe Artikel 1983-1986 

3
 Bsp. "Köln", siehe auch u.a. 1983 (S. 2/3) 

4
 http://www.welt.de/politik/deutschland/article151569369/Polizei-verzichtet-bei-Fluechtlingen-auf-

Ermittlungen.html (u.a.) 
5
 Siehe Artikel 1984 (S. 3), 1985 (S. 3) 

6
 https://www.youtube.com/watch?v=DNvoa7W32fQ 
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Hier weitere Beispiele zum Thema "Migrationsbonus":
7

 Mehmet B.: Der Türke ist ein 

Musterexemplar an Integrationsresistenz mit 38 Ermittlungsverfahren und vier Vorstrafen, 

hat als »harte Strafe« dafür, dass er einem Mann den Schädel zertrümmerte und ihn fast 

umbrachte, sechs Monate auf Bewährung erhalten (s.u.
8
). Das Opfer versteht seither die Welt 

nicht mehr: »Der Täter kommt frei, aber ich werde mein Leben lang unter den Folgen 

leiden.« 

               
 

Gleichzeitig werden Menschen wie der Deutsche Sven G., die in Notwehr handeln und noch 

nie zuvor auffällig geworden sind, von deutschen Richtern gnadenlos ins Gefängnis ge-

schickt.
9
  

 

Ein brutaler 25-jähriger Algerier, den das Lindauer Amtsgericht bereits mehrfach wegen 

grundloser Prügel-Attacken auf deutsche Frauen verurteilt hat, wurde 2009 mit unglaublicher 

Milde vor Gericht behandelt und gleich wieder freigelassen.
10

 Sofort war er wieder auf 

Lindaus Straßen zum Verprügeln von Frauen unterwegs. Zuvor hatte es eine ganze Reihe von 

Anklagen und Strafen gegen ihn gegeben. Zwar hatte das Amtsgericht Lindau dennoch 

Haftbefehl beantragt (unter anderem wegen Fluchtgefahr), jedoch hat das Landgericht dem 

Amtsgericht in diesem Fall ein weiteres Mal widersprochen.  

 

Der Fall stellt sich wie folgt dar: Der Deutsch-Algerier hatte im Sommer 2007 ein 18-

jähriges Mädchen grundlos krankenhausreif geprügelt. Deswegen hatte ihn das Amtsgericht 

Lindau im Frühjahr 2008 zu einer Haftstrafe von 25 Monaten ohne Bewährung verurteilt. 

Dagegen legte der Anwalt des jungen Mitbürgers aus dem islamischen Kulturkreis Berufung 

ein, weshalb der Fall im Spätsommer 2008 noch einmal vor dem Landgericht in Kempten 

verhandelt wurde. Die dritte Strafkammer dort milderte die Freiheitsstrafe zu einer 23-

monatigen Bewährungsstrafe ab. Der Algerier läuft frei herum – und der Algerier schlägt 

weiterhin hemmungslos zu ..., was soll den schon passieren?…  

 

(England 2010:) Da hat der 25 Jahre alte muslimische Mitbürger Shamso Miah in 

Großbritannien nicht in einer Schlange vor einem Bankschalter der "Lloyds-Bank" anstehen 

wollen, drängelte sich frech vor. Er kam gerade aus der Moschee und hatte es eilig. Einem 

Briten, der ihn höflich auf sein unkonventionelles und rücksichtsloses Verhalten ansprach, 

                                                 
7
 Hinweis: http://info.kopp-verlag.de/hintergruende/europa/ethnische-europaeer-menschen-zweiter-klasse.html 

8
 http://www.bild.de/regional/bremen/bremer-geschaeftsmann-fast-totgeschlagen-11234834.bild.html 

9
 http://www.spiegel.de/panorama/justiz/streitfall-notwehr-ich-habe-noch-nie-so-viel-angst-gehabt-a-

659320.html Die nächste Instanz sprach Sven G. vorläufig frei: 

http://www.spiegel.de/panorama/justiz/streitfall-notwehr-student-sven-g-auf-freiem-fuss-a-660228.html 
10

 http://www.schwaebische.de/home_artikel,-_arid,2839389.html 
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zertrümmerte er mit seiner Faust die Kieferknochen. Die Richterin, die vor wenigen Tagen 

über den Fall zu urteilen hatte, heißt Cherie Blair. Sie ist die Ehefrau des früheren britischen 

Premierministers Tony Blair. Und Cherie Blair ließ den Mann, der zu einer Gefängnisstrafe 

verurteilt worden war (!), mit einer Ermahnung laufen. Und zwar mit der ausdrücklichen 

Begründung, dass er ja ein religiöser Muslim sei.
11

 

 

Religiöse Muslime, so die Richterin, genießen in Europa Sonderrechte (!). Cherie Blair sagte 

allen Ernstes bei der Urteilsverkündung: »You are a religious man and you know this is not 

acceptable behaviour.« (Etwa: »Sie sind ein Mensch mit religiösen Grundüberzeugungen und 

wissen auch so, dass Ihr Verhalten unakzeptabel ist.«) Das Opfer des brutalen Schlägers 

versteht unterdessen die Welt nicht mehr.  

 

Vier Wochen lang konnte der Mann nach dem Kieferbruch nur Suppe essen, sechs Wochen 

konnte er nicht zur Arbeit gehen. 200 Pfund Strafe muss der Täter nun an die Staatskasse 

zahlen – das sind umgerechnet 228 Euro. Stellen Sie sich einmal vor, ein ethnischer Brite 

würde einem zugewanderten Muslim mit Faustschlägen einfach so den Kiefer brechen. 

Glauben Sie allen Ernstes, der Täter würde dann mit 228 Euro Strafe davonkommen? 
 

       
      Deutschland gehört Allah - Islamwahnsinn in Deutschland12 

 

Schnitt. Ich komme auf die hart aber fair-Sendung vom 2. 5. 2016 zurück.
13

   

 

Jens Gnisa (s.u.), Vorsitzender des Deutschen Richterbundes, reagiert auf die Kritik von 

Frank Plasberg bzgl. der Urteilsbegründung im Raser-Prozeß von Köln
14

 (ab 7: 38):
15

 Da gibt 

es aber schon einen entscheidenden Unterschied, nämlich verabrede ich das vorher durch 

Telefon, Internet, wie auch immer, und ich fahre dann an einen bestimmten Ort, oder ist es so, 

wie es häufig ist, daß ich spontan einen Wagen neben mir sehe und der Reiz den Angeklagten 

überkommt, da plötzlich ein Straßenrennen zu veranstalten. Das ist schon juristisch ein 

Unterschied.  

                                                 
11 http://www.telegraph.co.uk/news/religion/7154277/Cherie-Blair-spared-violent-criminal-from-prison-because-

he-was-religious.html 
12

 https://www.youtube.com/watch?v=-5x52HH8Tqc 
13

 Siehe Artikel 1986 
14

 Siehe Artikel 1986 (S. 1/2) 
15

 http://www1.wdr.de/daserste/hartaberfair/videos/video-bewaehrung-fuer-taeter-lebenslang-fuer-opfer--

urteilen-unsere-richter-zu-lasch-102.html 
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Warum eigentlich? Es ist ja nicht so, daß man z.B. an der Ampel einen schicken Flitzer neben 

sich sieht, und es überkommt einen der Reiz … ein Straßenrennen zu veranstalten – man 

braucht immer zwei dazu. 
 

               
 

Vielmehr ist es so, daß man sich mit Gleichgesinnten trifft, bei denen auch die Option besteht, 

daß sie ein … Straßenrennen veranstalten wollen. Es spielt in diesem Fall überhaupt keine 

Rolle, ob man sich vorher verabredet hat, oder nicht, denn wenn man sich an einschlägigen 

Orten mit Raser-Kollegen trifft, dann ist Möglichkeit gegeben, daß daraus ein … 

Straßenrennen wird. (Vgl.: wenn man Drogen nimmt und in bestimmte Kneipen oder an 

bestimmte Orte, wie das Kottbusser Tor in Berlin, geht, besteht durchaus eine große 

Möglichkeit, ohne sich direkt verabredet zu haben, daß man mit Drogen in den Taschen nach 

Hause kommt.)  

Jens Gnisa erzeugt ein Falschbild und täuscht die Zuschauer über die Realität (s.o.) hinweg. 

 
                                                                                                                                                    (Fortsetzung folgt.) 
 

Ein weiteres "Schlüsselerlebnis" (SE-229) 

in der Ausnahmemusik Johann Sebastian 

Bachs ist: Entziehe dich eilends (BWV 

124, Meinen Jesum laß ich nicht, 5. Duett  

[ab 1:30] Uraufführung: 7. 1. 1725, An-

lass: 1. Sonntag nach Epiphanias) 

 
J.S. Bach, Kantate BWV 124: 4 Recit. & 5 Aria 
"Entziehe dich eilends" | Kay Johannsen

16
 

 

 
                             

Entziehe dich eilends, mein Herze, der Welt, 

Du findest im Himmel dein wahres Vergnügen.  

Wenn künftig dein Auge dein Heiland erblickt,  

 

So wird erst dein sehnendes Herze erquickt,  

So wird es in Jesu zufriedengestellt. 

 

 

 

 

                                                 
16

 https://www.youtube.com/watch?v=D5b6rq-ERlc 


